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575 – G
Anpassung der Technischen Lie-
ferbedingungen für Wasserbau-
steine (TLW) an die neue DIN EN 
13383 - Wasserbausteine
Vorbemerkungen
Um einen einheitlichen Binnenmarkt innerhalb der EU 
verwirklichen zu können, müssen technische Hemm-
nisse, die den freien Warenverkehr behindern, ab-
gebaut werden. Dies gilt insbesondere auch für den 
Bausektor. Dieses Ziel soll u. a. durch harmonisierte 
Normen für Bauprodukte erreicht werden, die das zu-
ständige Europäische Komitee für Normung (CEN) mit 
Sitz in Brüssel in Abstimmung mit den Mitgliedsstaa-
ten verabschiedet. Das auf nationaler Ebene bereits 
bestehende und begründete Schutzniveau soll dabei 
nicht verringert werden [1]. Wesentliche nationale An-
forderungen an die Sicherheit können deshalb im Nor-
mungsprozess immer berücksichtigt werden.
Anforderungen in einer europäischen Norm an eine 
bestimmte Eigenschaft eines Bauproduktes gelten 
nicht in dem Mitgliedstaat, in dem keine nationalen Ge-
setze, Regelungen oder Verwaltungsvorschriften für 
diese Eigenschaft vorliegen. Hersteller sind in diesem 
Fall nicht verpfl ichtet, diese Eigenschaft nachzuwei-
sen, wenn sie ihr Bauprodukt in diesem Mitgliedstaat 
auf den Markt bringen wollen. 
Das Technische Komitee TC 154 „Gesteinskörnungen“ 
im CEN hat folgende 2 Teile der europäischen Norm 
für Wasserbausteine erarbeitet, die inzwischen den 
Status einer deutschen Norm erhalten haben:
- DIN EN 13383-1 Wasserbausteine; Teil 1: Anforde-
rungen (Ausgabe August 2002) [2] 
- DIN EN 13383-2 Wasserbausteine; Teil 2: Prüfver-
fahren (Ausgabe Juli 2002) [3]
Nationale Normen, gesetzliche Bestimmungen und 
sonstige Vorschriften oder Regelungen für Wasser-
bausteine, die diesen beiden Normteilen in Liefer- oder 
Bauverträgen widersprechen, müssen ab 1. Juni 2004 
außer Kraft gesetzt sein. Eine nationale Verwaltungs-
vorschrift sind in diesem Sinne die Technischen Lie-
ferbedingungen für Wasserbausteine (TLW), Ausgabe 
1997, des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und 
Wohnungswesen (BMVBW).
Eine deutsche Norm für die Anwendung von Wasser-
bausteinen gab es zuvor nicht; lediglich einige Nor-
men für die Prüfung von Wasserbausteinen, die in den 
TLW 1997 enthalten sind.
1 Umfang der betroffenen Regel-
werke der WSV 
Die DIN EN 13383-1 [2] legt die wesentlichen Merk-
male und Eigenschaften für die Anwendung von Was-
serbausteinen fest und enthält für viele Eigenschaf-
ten wählbare Anforderungsklassen (Kategorien). Sie 
enthält außerdem Bestimmungen für den Hersteller 
zur Qualitätssicherung seiner Produktion und zur CE-
Kennzeichnung. 
Folgende Regelwerke der Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung (WSV), in denen Bestimmungen im Zusam-
menhang mit Wasserbausteinen enthalten sind, die für 
Liefer- oder Bauverträge relevant sind, müssen auf die 
DIN EN 13383 abgestimmt werden:
♦ Technische Lieferbedingungen für Wasserbaustei-
ne (TLW), Ausgabe 1997 [4]
♦ Zusätzliche Vertragsbedingungen – Wasserbau 
(ZTV-W) für Böschungs- und Sohlensicherungen, 
Leistungsbereich 210, Ausgabe 2000 [5]
♦ Technische Lieferbedingungen für geotextile Filter 
(TLG), Ausgabe 1993
Die Notwendigkeit einer Aktualisierung besteht auch 
für folgende, diesen untergeordnete Regelwerke der 
WSV, die sich auf die TLW 1997 beziehen:
(1) Richtlinien für die Prüfung von Geotextilien im Ver-
kehrswasserbau (RPG), Ausgabe 1994
(2) Standardleistungskatalog für den Wasserbau 
(STLK), Böschungs- und Sohlensicherungen, Leis-
tungsbereich 210, Ausgabe Januar 2000
(3) Merkblatt Anwendung von Regelbauweisen für Bö-
schungs- und Sohlensicherungen an Wasserstra-
ßen (MAR), Ausgabe 1993
(4) Merkblatt Anwendung von geotextilen Filtern an 
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Wasserstraßen (MAG), Ausgabe 1993
(5) Merkblatt Anwendung von Kornfi ltern an Wasser-
straßen (MAK), Ausgabe 1989
(6) Merkblatt Anwendung von hydraulisch- und bitu-
mengebundenen Stoffen zum Verguss von Was-
serbausteinen an Wasserstraßen (MAV), Ausgabe 
1990
Die Überarbeitung der von allen Regelwerken am 
stärksten betroffenen TLW 1997 ist abgeschlossen. 
Sie werden durch die TLW 2003 ersetzt. Die in der 
DIN EN 13383-1 enthaltenen Steinklassen, Materi-
aleigenschaften und Anforderungen wurden für die 
TLW 2003 als Regelanforderungen so ausgewählt, 
dass sie inhaltlich soweit wie möglich den TLW 1997 
entsprechen. 
Die ZTV-W 2000, in welche die TLW wieder einge-
bunden werden müssen, werden zur Zeit aktualisiert. 
Diese Arbeit ist wesentlich zeitaufwändiger als für die 
TLW 1997, da die ZTV-W bezüglich aller darin behan-
delter Baustoffe an die inzwischen bekannt gemachten 
europäischen und internationalen Normen angepasst 
werden müssen.
Die TLG 1993 wurden von der BAW aktualisiert und 
sind bereits mit Erlass des BMVBW vom 24.07.2003 
(EW 23/70.22/30 VA 03) für den Geschäftsbereich der 
WSV eingeführt.
Nachfolgend werden alle in den TLW 2003 verlang-
ten Eigenschaften und Anforderungen an Wasserbau-
steine und das neue System der Qualitätssicherung in 
den wesentlichen Merkmalen den TLW 1997 gegenü-
bergestellt.
2 Eigenschaften von Wasserbau-
steinen 
2.1 Vergleich der DIN EN 13383-1 mit den 
TLW 1997
Tabelle 1 gibt eine Übersicht aller Eigenschaften von 
Wasserbausteinen, die in der DIN EN 13383-1 [2] und 
in den TLW 1997 [4] enthalten sind. Es ist daraus zu 
ersehen, dass alle in den TLW 1997 geforderten Ei-
genschaften von Wasserbausteinen auch von der 
DIN EN 13383-1 behandelt werden.
Aus Tabelle 1 ist auch ersichtlich, welche Eigenschaf-
ten von Wasserbausteinen aus den TLW 1997 in die 
neuen TLW 2003 übernommen wurden. Wesentliche 
Unterschiede in der Betrachtung einer Eigenschaft 
in der DIN EN 13383-1, in den TLW 1997 und in den 
TLW 2003 werden in einer Fußnote erläutert.
2.2 Eigenschaften in den TLW 2003
Alle in den TLW 2003 geforderten Eigenschaften von 
Wasserbausteinen sind aus Tabelle 1 zu ersehen.
Hochofenstückschlacke (lfd. Nr. 13) ist an Wasser-
straßen kaum verwendet worden und im Regelfall für 
diese Anwendung ungeeignet. Sie ist deshalb in den 
TLW 2003 nicht mehr enthalten. Alle übrigen spezifi -
schen Eigenschaften von Wasserbausteinen nach den 
TLW 1997 [4] fi nden sich auch in den TLW 2003 wie-
der. 
Über die TLW 1997 hinausgehend, behandelt die 
DIN EN 13383-1 [2] noch folgende Merkmale und Ei-
genschaften von Wasserbausteinen (Tabelle 1):
- Herkunft (lfd. Nr. 2)
- Widerstand gegen Abrieb (lfd. Nr. 8)
- Farbe (lfd. Nr. 10)
- Widerstand gegen Salzkristallisation (lfd. Nr. 17)
- Anzeichen für „Sonnenbrand“ (lfd. Nr. 18)
Die Angabe der Herkunft von Wasserbausteinen (lfd. 
Nr. 2) ist nach DIN EN 13383-1 immer notwendig. Sie 
war in den TLW 1997 nicht enthalten und ist als wichti-
ge Forderung an den Hersteller/Lieferanten in die TLW 
2003 übernommen worden.
Von den zusätzlichen Materialeigenschaften ist nach 
den bisherigen Erfahrungen für Wasserstraßen nur der 
sogenannte Sonnenbrand (lfd. Nr. 18) von bautechni-
scher Bedeutung, da er in Verbindung mit UV-Strah-
lung bei vulkanischen Gesteinen (z. B. einige Basalte) 
zum Steinzerfall führen kann. Diese Eigenschaft ist in 
den TLW 1997 nicht ausdrücklich genannt, sondern nur 
indirekt in den „Allgemeinen Anforderungen“ enthalten 
(Verwitterungsbeständigkeit). Da die DIN EN 13383 
spezifi zierte Anforderungen einschließlich eines Prüf-
verfahrens enthält, ist der „Sonnenbrand“ in die TLW 
2003 aufgenommen worden.
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Tabelle 1: Eigenschaften von Wasserbausteinen in der DIN EN 13383-1, in den TLW 1997 und in den TLW 2003 
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3 Anforderungen an Wasserbau-
steine
3.1 Allgemeines
Die Anforderungen an die Eigenschaften von Was-
serbausteinen wurden in den TLW 2003 auf der Basis 
der DIN EN 13383-1 [2] so festgelegt, dass sie soweit 
wie möglich dem bisherige Anforderungsniveau der 
TLW 1997 [4] entsprechen. 
In der DIN EN 13383-1 sind die Anforderungen an die 
Eigenschaften von Wasserbausteinen (Tabelle 1) in 
folgender Form enthalten:
(a) Eigenschaften ohne zahlenmäßige Anforderungen 
(lfd. Nr. 9 - 12)
(b) Eigenschaften mit einem absoluten Grenzwert (lfd. 
Nr. 6 und 15)
(c) Eigenschaften mit wählbaren Anforderungen (lfd. 
Nr. 3, 4 - 8, 13, 14 und 16 - 18)
Nachfolgend werden die Anforderungen an die rele-
vanten Eigenschaften der TLW 2003 zum Vergleich 
denen der TLW 1997 gegenübergestellt. Für einige Ei-
genschaften bestehen in der DIN EN 13383-1 inhalt-
liche Unterschiede bei der Defi nition der Anforderun-
gen. Diese Unterschiede werden bei komplexen Defi -
nitionen nur hinsichtlich der wichtigsten Merkmale wie-
dergegeben.
3.2 TLW-relevante Eigenschaften ohne 
zahlenmäßige Anforderungen in der 
DIN EN 13383-1
Die für die TLW 2003 relevanten Eigenschaften ohne 
zahlenmäßige Anforderungen in DIN EN 13383-1 [2] 
sind aus Tabelle 2 ersichtlich.
Die Anforderung der DIN EN 13383-1 bei „Teil- oder 
Vollverguss“ von Wasserbausteinen bezieht sich nur 
auf anhaftende Böden. Wasserbausteine müssen nicht 
nur im Hinblick auf die Sichtkontrolle immer frei von 
anhaftenden Erdstoffen sein. Anhaftender Erdstoff ist 
kein dauerhaft festes Gestein. Diese Anforderung wur-
de deshalb in den TLW 2003 allgemeingültiger abge-
fasst. Die in den TLW 1997 [4] enthaltene Einschrän-
kung des Unterkornanteils wird entsprechend ihrer Be-
deutung in die ZTV-W übernommen, da eine Konzen-
tration von Unterkorn auch durch Entmischung eintre-
ten kann.
Unter „Verunreinigungen“ werden in der DIN EN 13383-1 
fremde chemische Bestandteile verstanden, die das 
Bauwerk oder die Umgebung schädigen können. Die 
Prüfung erfolgt nur visuell. Die TLW 2003 sind mit der 
DIN EN 13383-1 gleichbedeutend, aber nicht auf che-
mische Verunreinigungen beschränkt.
Die DIN EN 13383-1 enthält keine Grenzwerte oder 
sonstige Anforderungen hinsichtlich der „wasserlös-
lichen Bestandteile“ von Wasserbausteinen. Sie legt 
nur das Herstellungsverfahren für das Eluat fest (Ziff. 
3.5), wenn deren Bestimmung gefordert ist.
3.3 TLW-relevante Eigenschaften mit 
einem absoluten Grenzwert in der 
DIN EN 13383-1
Die für die TLW 2003 relevanten Eigenschaften mit ei-
nem absoluten Grenzwert in der DIN EN 13383-1 [2] 
betreffen die Gesteinsdichte und die Wasseraufnahme 
(Tabelle 3). Die Werte der TLW 2003 sind mit denen 
der TLW 1997 [4] identisch.
Der absolute untere Grenzwert der Gesteinsdichte 
in DIN EN 13383-1 ist wie bisher ein Mittelwert. Dies 
Tabelle 2: Eigenschaften in den TLW 2003 ohne zahlenmäßige Anforderungen in der DIN EN 13383-1 im Vergleich zu den 
TLW 1997 
Tabelle 3: Eigenschaften in den TLW 2003 mit einem absoluten Grenzwert nach DIN EN 13383-1
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gilt entsprechend, wenn der Anwender bei Erfordernis 
eine höhere Gesteinsdichte verlangt. Das Verfahren 
nach DIN EN 13383-1 zur Bestimmung des Mittelwer-
tes ist nicht ganz identisch mit den TLW 1997.
3.4 Eigenschaften in der DIN EN 13383-1 
mit wählbaren Anforderungen
3.4.1 Allgemeines
Die DIN EN 13383-1 [2] enthält für die geometrischen 
und physikalischen Materialeigenschaften (ausgenom-
men die Gesteinsdichte und Wasseraufnahme) sowie 
für die Dauerhaftigkeit von Wasserbausteinen Anforde-
rungen in Form von Kategorien, die vom Anwender der 
Norm entsprechend den Randbedingungen der Bau-
maßnahme gewählt werden können. In den TLW 2003 
sind die für Wasserstraßen maßgebenden Kategorien 
der DIN EN 13383-1 in enger Anlehnung an die Anfor-
derungen der TLW 1997 [4] als Regelanforderungen 
festgelegt worden. Sie betreffen folgende Eigenschaf-
ten in Tabelle 1:
- Steinklassen (lfd. Nr. 3)
- Steinform (lfd. Nr. 4 und 5)
- Widerstand gegen Brechen (lfd. Nr. 7)
- Dauerhaftigkeit (lfd. Nr. 14, 16 und 18)
Nachfolgend werden hiervon die Steinklassen aus-
führlicher behandelt, da bei diesen wesentliche Unter-
schiede im Vergleich zum Klassifi zierungssystem der 
TLW 1997 bestehen.
3.4.2 Steinklassen der DIN EN 13383-1
In der DIN EN 13383-1 [2] sind folgende Steinklassen 
(Kategorien) und deren Bezeichnungen festgelegt:
1) Größenklassen (Coarse Particles), bestehend aus 
folgenden 5 Kategorien:
 45-125 mm, 63-180 mm, 90-250 mm,  
45-180 mm, 90-180 mm 
Bezeichnung einer Kategorie (z.B. 45-125 mm): 
CP45/125
2A) Leichte Gewichtsklassen (Light Mass), bestehend 
aus folgenden 5 Kategorien mit Anforderung an das 
durchschnittliche Steingewicht (Kategorie A): 
5-40 kg, 10-60 kg, 40-200 kg, 60-300 kg, 15-300 kg
 Bezeichnung einer Kategorie (z.B. 5-40 kg): LMA5/40 
2B) Leichte Gewichtsklassen (Light Mass), bestehend 
aus folgenden 5 Kategorien ohne Anforderung an 
das durchschnittliche Steingewicht (Kategorie B):
 5-40 kg, 10-60 kg, 40-200 kg, 60-300 kg, 15-300 kg
 Bezeichnung einer Kategorie (z.B. 5-40 kg): 
LMB5/40 
3A) Schwere Gewichtsklassen (Heavy Mass), beste-
hend aus folgenden 5 Kategorien mit Anforderung 
an das durchschnittliche Steingewicht (Kategorie 
A):
 300-1000 kg, 1000-3000 kg, 3000-6000 kg, 6000-
10.000 kg, 10.000-15.000 kg
 Bezeichnung einer Kategorie (z.B. 300-1000 kg): 
HMA300/1000
3B) Schwere Gewichtsklassen (Heavy Mass), beste-
hend aus folgenden 5 Kategorien ohne Anforde-
rung an das durchschnittliche Steingewicht (Kate-
gorie B):
 300-1000 kg, 1000-3000 kg, 3000-6000 kg, 6000-
10.000 kg, 10.000-15.000 kg
 Bezeichnung einer Kategorie (z.B. 300-1000 kg): 
HMB300/1000
Nach DIN EN 13383-1 sind Wasserbausteine 
< 360 mm durch Siebung mit defi nierten Sieben zu 
klassifi zieren. Das Klassifi zierungsmerkmal sind des-
halb Siebgrößen, angegeben in Millimeter. Für größe-
re Steine erfolgt die Klassifi zierung nach Gewicht in Ki-
logramm, wobei jede Gewichtsklasse noch einmal in 
die Kategorien A und B unterteilt wird (mit oder ohne 
Anforderung an das durchschnittliche Steingewicht). 
Eine Kategorie wird deshalb entsprechend mit Angabe 
der nominalen Unter- und Obergrenze einer Steinklas-
se bezeichnet. Ein gewisser prozentualer Unter- und 
Überkornanteil ist wie in den TLW 1997 zulässig.
Die größte Größenklasse und die kleinste leichte Ge-
wichtsklasse überschneiden sich je nach Gesteins-
dichte mehr oder weniger.
Der Hersteller darf auch eine eigene Steinklas-
se angeben, wenn ihm dies zweckmäßig er-
scheint. Die Anforderungen der DIN EN 13383 -1 
gelten dann sinngemäß. Die Bezeichnung sol-
cher Kategorien ist nach DIN EN 13383-1: 
CPangegeben, LMAangegeben, LMBangegeben, HMAangegeben, 
HMBangegeben.
3.4.3 Umrechnung von Steinklassen 
der TLW 1997 in Steinklassen der 
DIN EN 13383-1
Für die TLW 2003 wurde angestrebt, die 6 Standard-
Steinklassen der TLW 1997 [4] in der Praxis soweit wie 
möglich beizubehalten. Wegen der unterschiedlichen 
Klassifi zierungsmerkmale sind jedoch die Steinklas-
sen der TLW 1997 (Kriterium größte Steinlänge) nicht 
direkt mit denen der DIN EN 13383-1 [2] (Ziff. 3.4.2) 
vergleichbar. 
Aus KNIEß [6] und ABROMEIT [7] und weiteren eige-
nen Bestimmungen der größten Steinlänge (DTLW), des 
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Siebdurchmessers (Di), der nominalen Steingröße (Dn), 
des Steingewichtes (G) und der Gesteinsdichte (ρ) von 
unterschiedlichen Steingrößen bis hin zum Grobkies 
sind die in Tabelle 4 angegebenen Zusammenhänge 
dieser Steinparameter ermittelt worden. Damit lassen 
sich die Klassifi zierungssysteme der DIN EN 13383-
1 und der TLW 1997 vergleichbar machen. Umrech-
nungsergebnisse können in der Praxis allerdings im 
Einzelfall einer deutlichen Abweichung unterliegen, da 
sich das Steingewicht durch einen einzigen geometri-
schen Parameter nur sehr grob beschreiben lässt.
Die nominale Steingröße (Dn) entspricht der Kanten-
länge eines würfelförmigen Steines. Sie wird in vielen 
gebräuchlichen Bemessungsansätzen als maßgeben-
der Steinparameter verwendet.
3.4.4 Vergleich der Standard-Steinklas-
sen der TLW 2003 und der 
TLW 1997
Um aus den 15 Steinklassen der DIN EN 13383-1 (Ziff. 
3.4.2) die mit den TLW 1997 vergleichbaren Steinklas-
sen auswählen zu können, sind die Klassengrenzen 
der TLW 1997 nach Tabelle 4 in Siebgrößen und Stein-
gewichte umgerechnet worden. Den 6 Standard-Stein-
klassen der TLW 1997 konnten so 7 Steinklassen der 
DIN EN 13383-1 zugeordnet werden (Tabelle 5). 
Für die Steingewichtsklassen der DIN EN 13383-1 
wurde in den TLW 2003 entsprechend den Anforde-
rungen der TLW 1997 die Kategorie B festgelegt, da in 
den TLW 1997 die durchschnittliche Steingröße nicht 
genau defi niert ist („möglichst gleichmäßig abgestufte 
Größen“), was in der bisherigen Praxis immer ausrei-
chend war.
Tabelle 4: Zusammenhang der kennzeichnenden Parameter von Wasserbausteinen
Tabelle 5: Standard-Steinklassen der TLW 2003 und der TLW 1997
Tabelle 5a: Zulässiger Masseanteil des Unter- und Überkorns nach TLW 2003 und TLG 1997 
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Die Steingrößen und Steingewichte liegen in allen 
Standard-Steinklassen der TLW 2003 etwas über den 
Steingrößen der TLW 1997. Die Steinklasse II der 
TLW 1997 kann je nach Gesteinsdichte sowohl der 
Größenklasse CP90/250 als auch der leichten Gewichts-
klasse LMB5/40 zugeordnet werden. Neu hinzugekom-
men ist die schwere Gewichtsklasse HMB300/1000.
Die Standard-Größenklassen der TLW 1997  erhalten 
in den TLW 2003 die in Tabelle 5 angegebene neue 
Klassenbezeichnung. 
3.4.5 Zulässiger Anteil von Unter- und 
Überkorn 
Für den zulässigen Unter- und Überkornanteil einer 
Steinklassen gelten in den TLW 2003 die in Tabel-
le 5a angegebenen Grenzen als Regelanforderung. 
Sie ergeben sich aus der DIN EN 13383-1 [2] nur in-
direkt, d. h. sie können nur aus den Anforderungen an 
die Größen- bzw. Gewichtsverteilung einer Steinklasse 
hergeleitet werden. Unterschiede zu den TLW 1997 [4] 
bestehen in den leichten Gewichtsklassen.
3.4.6 Maximale Übergröße einer Stein-
klasse 
Die maximale Übergröße ist in allen Steinklassen der 
DIN EN 13383-1 [2] nicht ausdrücklich defi niert. Sie 
kann aus der spezifi zierten Größen- bzw. Gewichts-
verteilung auch nur grob hergeleitet werden, wobei die 
Systematik für die Obergrenze in den Gewichtsklassen 
nicht einheitlich ist. 
Die maximale Übergröße schwankt bei den Größen-
klassen zwischen dem 1,5-fachen und 2-fachen der 
nominalen Obergrenze (entspricht dem 3,4 – 8-fachen 
des Steingewichtes).
In den beiden leichtesten Gewichtsklassen darf die no-
minale Obergrenze um das 2 - 3-fache, in allen schwe-
reren Klassen nur um das 1,5-fache bis etwa 2,5-fache 
überschritten werden.
In den TLW 2003 wurde die maximal zulässige Über-
schreitung der nominalen Obergrenze als Regelanfor-
derung wie in Tabelle 5b angegeben festgelegt. Sie 
entspricht etwa den bisherigen Anforderungen der 
TLW 1997 [4]. Eine möglichst genaue Begrenzung der 
maximalen Übergröße ist aus bautechnischer, aber 
auch aus hydraulischer Sicht notwendig (z. B. Wahl 
des Einbaugerätes, Gleichmäßigkeit der Schichtdicke 
und der Durchströmung/Verzahnung, s. Fotos).
3.5 Umweltverträglichkeit in den TLW 
2003 im Vergleich mit den TLW 1997
Die DIN EN 13383-1 [2] enthält keine Anforderungen 
an die Umweltverträglichkeit von Wasserbausteinen. 
Sie legt nur fest, dass das Eluat zur Bestimmung was-
serlöslicher Bestandteile nach prEN 1744-3 [8] herzu-
Tabelle 5b: Maximal zulässige Übergröße in den Steinklassen der TLW 2003 und der TLW 1997
Fotos:  Einbau von Wasserbausteinen mit einem schwimmenden Schüttgerüst und Durchströmung der Ufersicherung 
aus Wasserbausteinen bei Durchgang einer Heckwelle 
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stellen ist (Ziff. 3.2). Die Eignung darf nach den am Ein-
satzort geltenden Vorschriften bewertet werden.
Die Eluat-Grenzwerte in den TLW 1997 [4] für die bis-
her grundsätzlich zugelassenen industriell hergestell-
ten Wasserbausteine (LD-Schlacke, Elektroofenschla-
cke, Kupferhüttenschlacke) wurden deshalb unverän-
dert in die TLW 2003 als Regelanforderungen über-
nommen. Die grundsätzliche Eignung anderer Schla-
ckenarten ist nach wie vor von der Bundesanstalt für 
Gewässerkunde (BfG) zu bestätigen. 
Die Eignung von Schlacken für die Anwendung an 
Wasserstraßen richtet sich darüber hinaus im Einzelfall 
nach dem zulässigen Wasser-Feststoffverhältnis, das 
nach dem BfG-Merkblatt „Umweltverträgliche Anwen-
dung von Eisenhütten- und Metallhüttenschlacke als 
Wasserbausteine“ [9] ermittelt werden kann. Die Re-
gelung dieses Punktes ist nicht Gegenstand von TLW.
3.6 Regelanforderungen in den TLW 2003 
im Vergleich mit den TLW 1997
Die in den TLW 2003 enthaltenen, spezifi zierten Re-
gelanforderungen an Wasserbausteine, die einer Kate-
gorie oder einem Grenzwert nach DIN EN 13383-1 [2] 
entsprechen, sind in Tabelle 6 den Anforderungen der 
TLW 1997 [4] zum Vergleich gegenüber gestellt. 
Zu den spezifi zierten Regelanforderungen der 
TLW 2003 gehören auch die Werte der Tabellen 5a 
und 5b.
Die für die umweltverträgliche Verwendung geltenden 
Eluat-Grenzwerte der TLW 1997 für die an Wasserstra-
ßen zugelassenen Schlackenarten (Ziff. 3.5) gelten in 
den TLW 2003 unverändert als Regelanforderungen.
4 Qualitätssicherung 
4.1 Aufgaben des Herstellers 
4.1.1 Qualitätssicherung nach 
DIN EN 13383-1
Wasserbausteine dürfen nur in Verkehr gebracht und 
frei gehandelt werden, wenn sie brauchbar sind und 
auf Grund ihrer nachgewiesenen Konformität die CE-
Kennzeichnung durch den Hersteller berechtigt ist. 
Sie gelten als brauchbar, wenn sie der harmonisier-
ten europäischen Norm DIN EN 13383-1 [2] entspre-
chen [10].
Die DIN EN 13383-1 enthält im informativen Anhang 
ZA zwei Verfahren, nach denen der Hersteller die Kon-
formität seines Produktes mit den Bestimmungen der 
Norm erklären muss, um die Berechtigung der CE-
Kennzeichnung zu erlangen (Tabelle 7). Diese sind in 
der EU-Bauproduktenrichtlinie [1] verankert.
Tabelle 6: Regelanforderungen der TLW 2003 im Vergleich mit den TLW 1997
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Nach welchem der beiden Verfahren die Konformität 
der Wasserbausteine bestätigt werden soll, richtet sich 
nach dem Grad der Sicherheitsanforderungen, die an 
das Bauwerk gestellt werden. Diese müssen in nati-
onalen Gesetzen, Regelungen oder Verwaltungsvor-
schriften defi niert werden [1][2].
Eignungsprüfung(en), werkseigene Produktionskont-
rolle (WPK) und Konformitätserklärung sind für beide 
Systeme der Tabelle 7 vorgeschrieben und liegen aus-
schließlich in der Verantwortung des Herstellers. 
♦ Eine Eignungsprüfung ist immer dann notwendig, 
wenn
a) ein neues Vorkommen verwendet wird oder
b) eine erhebliche Veränderung der Art der Aus-
gangsmaterialien oder der Aufbereitung einge-
treten ist und dies sich ungünstig auf die Eigen-
schaften der Wasserbausteine auswirkt.
♦ Die WPK ist in der DIN EN 13383-1 mit Angabe der 
Mindestprüfhäufi gkeit detailliert festgelegt. 
♦ Mit der Konformitätserklärung bestätigt der Herstel-
ler, dass die zum Nachweis der Konformität vorge-
schriebenen Verfahren durchgeführt worden sind 
und die Konformität ergeben haben. Die Konformi-
tätserklärung ist schriftlich abzugeben und aufzube-
wahren. Sie muss auf Verlangen den Beauftragten 
der zuständigen Behörde in deutscher Sprache vor-
gelegt werden. Sie muss mindestens folgende An-
gaben enthalten [10]:
¾ Hersteller (Name, Anschrift)
¾ Beschreibung des Bauprodukts
¾ angewendete harmonisierte Normen
¾ Produktionsjahr
¾ besondere Verwendungshinweise
Die Konformitätserklärung berechtigt den Hersteller für 
Einsätze ohne hohe Sicherheitsanforderungen (Sys-
tem 4) zur CE-Kennzeichnung der Wasserbausteine. 
Diese ist mit allen relevanten Angaben zum vorgese-
henen Verwendungszweck auf dem Lieferschein anzu-
bringen [10].
Für Lieferungen im Zusammenhang mit hohen Sicher-
heitsanforderungen (System 2+) hat der Hersteller zu-
sätzlich eine notifi zierte Überwachungs- und Zertifi zie-
rungsstelle (ÜZ-Stelle) zu beauftragen, der folgende 
Aufgaben obliegen:
 Erstinspektion des Werkes und
 kontinuierliche Überwachung der WPK
Die ÜZ-Stelle ist in Deutschland jede vom Deutschen 
Institut für Bautechnik (DIBt) hierfür anerkannte Prüf-
stelle. Die BAW ist bei dem Anerkennungsverfahren in 
jedem Einzelfall beteiligt.
Die Konformitätserklärung des Herstellers muss von 
einem durch die notifi zierte Stelle ausgestellten Zertifi -
kat der WPK begleitet werden [2]. Er darf die notifi zier-
te ÜZ-Stelle (s. 4.1.1) frei wählen.
4.1.2 Qualitätssicherung in den TLW 1997
Die Qualitätssicherung von Wasserbausteinen wird in 
den TLW 1997 [4] durch folgende Prüfungen des Her-
stellers verlangt:
¾ Eignungsprüfung bei der BAW oder einer amtlich 
anerkannten Prüfstelle
¾ Eigenüberwachung der Abmessungen einmal im 
Produktionsmonat
¾ Fremdüberwachung alle 2 Jahre
Dieses Qualitätssicherungssystem der TLW 1997 
muss in den TLW 2003 durch eines der beiden Ver-
fahren der DIN EN 13383-1 [2] ersetzt werden (Tabel-
le 7).
4.1.3 Qualitätssicherung in den TLW 2003
Für Wasserbausteine, die an Wasserstraßen verwen-
det werden sollen, wird in den TLW 2003 die Konfor-
mitätserklärung des Herstellers für das Nachweisver-
fahren 2+ in DIN EN 13383-1 [2] als Regelanforderung 
verlangt. Die hiermit vom Hersteller zu übernehmen-
den Pfl ichten sind aus Tabelle 7 ersichtlich.
Tabelle 7: Systeme zur Bestätigung der Konformität nach DIN EN 13383-1 durch den Hersteller
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4.1.4 Vergleich der Qualitätssicherungs-
systeme von TLW 2003 und 
TLW 1997
Die in den TLW 1997 [4] vom Hersteller geforderten 
Eignungsnachweise durch ein unabhängiges Prüf-
institut, sei es bei der Eignungsprüfung oder bei der 
Fremdüberwachung, wird es künftig nicht mehr ge-
ben. 
Nach den TLW 2003 führt der Hersteller alle Prüfungen 
im Rahmen der CE-Kennzeichnung eigenverantwort-
lich durch, wobei er sich hierzu anerkannter Prüfi nstitu-
te bedienen darf aber nicht muss. Die beim Nachweis-
verfahren 2+ vorgeschriebene Überwachung durch 
eine notifi zierte ÜZ-Stelle beschränkt sich auf die Erst-
inspektion des Werkes und der WPK und danach auf 
die kontinuierliche Überwachung der WPK (Ziff. 4.1.1). 
Kontrollprüfungen des Bauherrn gewinnen dadurch bei 
Lieferungen auf der Basis der TLW 2003 an Bedeu-
tung, wenn es sich um Produzenten handelt, deren Zu-
verlässigkeit der WSV nicht ausreichend bekannt ist.
4.2 Prüfverfahren
Für die Prüfung der in den TLW 2003 geforderten Ei-
genschaften gelten die DIN EN 13383-1 [2] und die 
DIN EN 13383-2 [3]. Letztere beschreibt die nur auf 
Wasserbausteine anwendbaren Prüfverfahren für fol-
gende Eigenschaften:
- Steingrößenverteilung in den Größenklassen
- Massenverteilung in den Gewichtsklassen
- Kornform bezogen auf das Längen-/Dickenverhält-
nis 
- Gesteinsdichte und Wasseraufnahme
- Raumbeständigkeit von Stahlwerksschlacke
- Widerstand gegen Frost-Tau-Wechsel
- Anzeichen für „Sonnenbrand“ und für Zerfall von 
Stahlwerksschlacke.
Alle übrigen in den TLW 2003 geforderten Eigenschaf-
ten werden nach den in DIN EN 13383-1 beschriebe-
nen bzw. angegebenen Verfahren bestimmt, die für 
alle Gesteinskörnungen anwendbar sind. Hierzu ge-
hören:
- Anteil gerundeter Steine (Sichtprüfung)
- Widerstand gegen Brechen (Druckfestigkeit nach 
DIN EN 1926 [11])
- Verunreinigungen (Sichtprüfung)
Die meisten Prüfverfahren sind grundsätzlich mit de-
nen der TLW 1997 [4] vergleichbar. Die Bestimmung 
der Kennwerte ist jedoch für einige Eigenschaften nicht 
immer völlig identisch (z. B. Gesteinsdichte).
4.3 Prüfung von angelieferter Wasserbau-
steinen (Kontrollprüfungen)
4.3.1 Verantwortlichkeiten
Die DIN EN 13383-1 [2] legt ausschließlich den Um-
fang und die Art der WPK fest. An der Übergabestelle 
endet somit grundsätzlich die Verantwortung des Her-
stellers für die erklärten Eigenschaften, die sich durch 
das weitere Handling verändern können, worauf er kei-
nen Einfl uss besitzt (z. B. Zerkleinerung, Entmischung, 
Verschmutzung). Unveränderliche Eigenschaften von 
Wasserbausteinen bleiben hiervon für die Dauer der 
vereinbarten Gewährleistungsfrist unberührt (z. B. 
Druckfestigkeit, Dauerhaftigkeit).
Prüfungen von angelieferten Wasserbausteinen sind 
danach zu unterscheiden, ob die Lieferung 
a) von einer Dienststelle der WSV oder
b) von einer Einbaufi rma im Rahmen eines Bauvertra-
ges mit der WSV
in Auftrag gegeben wurde.
Auftraggeber ist für den Hersteller im ersten Fall die 
WSV. Für Prüfungen von angelieferten Wasserbau-
steinen (Kontrollprüfungen) gelten deshalb die Bestim-
mungen der TLW.
Auftraggeber ist für den Hersteller im zweiten Fall das 
Bauunternehmen. Es gelten deshalb für Prüfungen der 
angelieferten Wasserbausteine die Bestimmungen der 
ZTV-W.
Grundsätzlich gilt das Prinzip, dass die Kosten von 
Prüfungen einschließlich eventueller damit verbunde-
ner sonstiger Aufwendungen, die über die WPK hin-
ausgehen, von demjenigen zu tragen sind, der sie ver-
langt; es sei denn die Prüfungen ergeben nachweis-
lich einen Mangel, den der Hersteller zu vertreten hat. 
Die Kosten von Kontrollprüfungen, die einen Man-
gel aufzeigen, sind deshalb nach den TLW 2003 vom 
Hersteller/Lieferanten zu tragen. 
Prüfungen, die der Einbaufi rma auferlegt werden sol-
len, müssen in den ZTV-W spezifi ziert werden.
4.3.2 Probenentnahme und Prüfumfang 
nach den TLW 2003
Die Probenentnahme von angelieferten Wasserbau-
steinen erfolgt nach den TLW 2003 im Regelfall an der 
Übergabestelle (s. Ziff. 4.3.1). Die DIN EN 13383-2 [3] 
schreibt für die Probenahme unterschiedliche spezifi -
zierte Verfahren vor, je nachdem, ob Proben z. B. aus 
einem LKW, einem Schiff, aus einer Halde oder von 
einer sonstigen Stelle entnommen werden sollen. Die 
Probenahme muss durch eine von der BAW gemäß 
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RAP Waba [12] anerkannten Prüfstelle im Beisein des 
Herstellers vorgenommen werden, um die normge-
rechte Entnahme sicherzustellen.
In den TLW 2003 werden Kontrollprüfungen der WSV 
an angelieferten Wasserbausteinen in dem Umfang 
behandelt, wie der Hersteller/Lieferant zur Kalkulation 
und Abwicklung von Lieferungen hierüber eventuell un-
terrichtet sein muss. Die TLW 1997 [4] enthalten hierzu 
keine Bestimmungen.
Als Mindestumfang einer Kontrollprüfung an der Über-
gabestelle ist in den TLW 2003 die Einhaltung der no-
minalen Klassengrenzen und des zulässigen Über- 
und Unterkornanteils festgelegt. Alle anderen Eigen-
schaften sind unveränderlich und können bei Erforder-
nis auch noch später überprüft werden (Ziff. 4.3.1). Da 
die Kosten von Kontrollprüfungen von der WSV getra-
gen werden, liegt die Festlegung des genauen Prüf-
umfanges im Rahmen von Lieferverträgen in ihrem Er-
messen.
4.3.3 Nominale Klassengrenzen 
Nachfolgend wird auf ein in der DIN EN 13383-1 [2] 
bestehendes Defi zit eingegangen, durch das Wasser-
bausteine hoher Gesteinsdichte bei Kontrollprüfungen 
der nominalen Klassengrenzen benachteiligt werden 
können. 
Die hydraulische Lagestabilität von Wasserbausteinen 
gegenüber Strömungs- oder Wellenangriff wird nicht 
allein durch die nominalen Grenzen einer Steinklas-
se sondern auch durch die Gesteinsdichte bestimmt. 
So sind bei gleicher Schichtdicke gleiche Steingrößen-
klassen verschiedener Gesteinsdichte hydraulisch nie 
gleichwertig. Diese Aussage gilt in gleicher Weise für 
gleiche Steingewichtsklassen unterschiedlicher Ge-
steinsdichte. 
Weder bei einer Klassifi zierung von Wasserbausteinen 
nach Steingrößen noch bei einer Klassifi zierung nach 
Steingewichten lässt sich der Einfl uss der Gesteins-
dichte berücksichtigen. Für Wasserbausteine hoher 
Gesteinsdichte kann dadurch zusätzlich zu höheren 
Transportkosten (bei Größenklassen) eine technische 
und wirtschaftliche Benachteiligung entstehen, wenn 
die nominalen Klassengrenzen nach DIN EN 13383-
1 streng als vertraglich geforderter Grenzwert behan-
delt werden. 
Die untere und die obere Grenze der hydraulischen 
Gleichwertigkeit können nach Tabelle 8 ermittelt wer-
den [7]. 
Abweichungen von den Klassengrenzen der 
DIN EN 13383-1 sollten deshalb nicht als technischer 
Mangel bewertet werden, solange diese Abweichun-
gen sich im Rahmen der hydraulischen Gleichwer-
tigkeit bewegen, wobei Bezugsgröße die Mindestge-
steinsdichte nach DIN EN 13383-1 ist.
Die DIN EN 13383-1 schließt diese Betrachtung nicht 
aus. Es liegt somit im Ermessen des Auftraggebers/
Bauherrn, bei Kontrollprüfungen von dieser Möglich-
keit Gebrauch zu machen.
Tabelle 8: Ermittlung der unteren und der oberen hydraulisch gleichwertigen Grenze einer Steinklasse in Abhängigkeit von 
der Gesteinsdichte
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5 Zusammenfassung 
Seit Sommer 2002 besitzen die beiden europäischen 
Normen EN 13383-1 [2] und EN 13383-2 [3] für Was-
serbausteine, in denen die Anforderungen und die Prüf-
verfahren einschließlich der Probenahmeverfahren be-
handelt werden, den Status einer deutschen Norm.
Ab 1. Juni 2004 müssen innerhalb der EU alle natio-
nalen Gesetze, Regelungen und Verwaltungsvorschrif-
ten an diese Normen angepasst sein, soweit sie ihnen 
widersprechen. Hiervon betroffen sind im Bereich der 
WSV in erster Linie die Regelwerke, die immer Be-
standteil von Liefer- oder Bauverträgen in Verbindung 
mit Wasserbausteinen werden. Am stärksten betrof-
fen hiervon sind die TLW 1997. Sie werden durch die 
TLW 2003 ersetzt, deren Bearbeitung abgeschlossen 
ist.
Alle Eigenschaften von Wasserbausteinen in den 
TLW 1997 durften grundsätzlich in die TLW 2003 auf-
genommen werden, da sie auch in der DIN EN 13383-
1 enthalten sind. 
Die DIN EN 13383-1 bietet für die meisten Eigen-
schaften wählbare Anforderungskategorien an. In den 
TLW 2003 ist diese Auswahl so getroffen worden, dass 
die bisherigen Anforderungen der TLW 1997 als Re-
gelanforderungen soweit wie möglich bestehen blei-
ben. Dies gilt auch für die Steinklassen. 
Für die Steinklassen ändert sich jedoch durch die 
DIN EN 13383-1 das Klassifi zierungssystem und da-
mit die Klassenbezeichnung. Das bisherige Klassifi -
zierungsmerkmal der TLW 1997, die größte Steinlän-
ge, wird in den TLW 2003 durch die Siebgröße ersetzt. 
Steine über 360 mm Siebgröße werden künftig nach 
Gewicht klassifi ziert. Steinklassen der TLW 1997 und 
der DIN EN 13383-1 sind deshalb nicht direkt mitein-
ander vergleichbar. 
Die DIN EN 13383-1enthält 15 Steinklassen. Hiervon 
entsprechen 7 Steinklassen etwa den 6 Standard-
Steinklassen der TLW 1997 (die Steinklasse II kann 
je nach Gesteinsdichte sowohl einer Größen- als auch 
einer Gewichtsklasse zugeordnet werden). Die neu-
en Steinklassen sind überwiegend etwas größer bzw. 
schwerer als die den TLW 1997 entsprechenden Stein-
klassen. Eine deutlich schwerere Steinklasse von 300-
1000 kg kommt in den TLW 2003 neu hinzu.
Das bisherige Qualitätssicherungssystem der 
TLW 1997, das Prüfungen durch ein unabhängiges 
Prüfi nstitut vorschreibt, wird es bei Lieferungen auf der 
Basis der TLW 2003 nicht mehr geben. Wasserbau-
steine müssen statt dessen die CE-Kennzeichnung 
besitzen und vom Hersteller nach dem Konformitäts-
verfahren 2+ zertifi ziert sein. Bei diesem System wer-
den alle Prüfungen vom Hersteller eigenverantwortlich 
durchgeführt, wobei durch eine notifi zierte ÜZ-Stelle 
nur überwacht wird, dass dies entsprechend den Re-
gularien der DIN EN 13383-1 geschieht. Kontrollprü-
fungen der WSV gewinnen dadurch bei Lieferungen 
auf der Basis der TLW 2003 an Bedeutung, wenn es 
sich um Produzenten handelt, deren Zuverlässigkeit 
nicht ausreichend bekannt ist.
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